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^ ^ Amtlicher Meil.
^ " W j t t En^-^^tolische Majestät haben mit
? " « ^ vom 7. September d. I . die
»°"enho7 «" ^ ° l f B l ü m e l und Karl Grafen
. ^ adminisi^^'"^°llcreiräthen und Referenten

> beim L"3'° "kn und ökonomische.. Nngelegm-
für Vöbm/n allergnädiqst

^ " " ^ Gautfch m. z).

^ f t e r ^ ^ Majestät haben mit
« " der N m'.'^ "om 7. September d. I . den
2 ° ^ T u v ? ' ^""asanstalt in Trautenau Dr.
^ "it b«k«,Ä ^ " Dilector des Staütsqym-

Unterrichtssprache in Pilsen
!>^""nen .°,, ^«ndts^Schulinzpectoren allcrgnädigst
^ ^ - ^ ^ Gautsch m. p.

^.NchtamMcherHM
Vtt^"l G r ^ d ' ^ " ^ " « ^ " l Oesterreich.
'che"1'Dr. F , i " v°m Referenten des Beamten»
l°Achs^Ustik s^° ^ H^.g^ vor kurzem veröffent-
H ' " Elqeb. , "? " " nachstehend die Haupt-
H > i ^ ^ e d Entwicklung der Lebens-

i°l abgelaufenen
der die Lebenslicht

' ^ ? ?8 A ftaft? ?'lten anlangt, so ist zu' den
n̂>>? 'n Ni n ! " ' ^ " ^ Actiengesellschaft, die

z" "w ^ b e i ^ die auch die so-
^ > 3 ^ in ihr Programm auf-

^ Gesellschaften sind zehn
""w °5 komm ' b i ^ wechselseitige! Der Nation«.

n. 15 auf Oesterreich und 4 auf
»»!> !v^ einer 2 ^ «
^e N ' V t t s i ^ Stand der Capitals.
^ M ^ ' "n hm?" « " lowie der Associationen zu
M . ^ EaftitKs" W.r dass siir den Ablebensfall
^ der schert wa " ? ' ,.b" der «Nssicurazioni Ge-
^ ' "^ i / ^ ^ t e n . ' ^ " ^ ^ 111.900 213 fl. Hierauf
?'l4 9 9 ? d r i ^ ^ ^ 52.167.360 fl.. die
> V l ? l 2 ^ ' m,t 49.822.648 fl.. der «Anker-

allaemeine Asse-
? < ^ ^ 6 4 fl ""<j9.634.298 fl.. der «Phon x.
! ^ m "sfall st ^ " u s . mit 30.698,303 fl Für
^ r ^ " ° " l i c h ' 7 ^ « w ^ Capital beim -Anker.
^ ^ e m e i , ^ 5 " 4 fl,. hierauf folgt die

23.075.964 si,.

Feuilleton. ' ^
' ^ ^ ' l t e ia ^UMMheit.

^ H " a 7 " ^ n d e l t wird. Es ist ein
Thema, das sich auf

! e l ^ ^ > e n Sie H ' " ^ es ist lein heikles
«fahren. dass. wenn

^5«»t m .̂tte? ^ b"d . das jemand auf sich

UHS Dummkopf, so
l d ^ h t h ° 7 ändern s.i/'^ache E°nstatierung eines
l ^ " l a n ^ i e " u / " / / 7 , b ^ w i l l i g e Verdrehung
'°Än""ch ein ? ° " s «rklÄ !.'""llchem Wege gerächt

°uch. dass «Dumn^
^ " i b m ^ l t ez n i i ^ ^ ^ e sein kaun; der
, ^ « ' ^da« im V f ' " m e i s t filr unmöglich,
^ l i ? ^ ^ " sonst in Ä ' ^ ' vorausgesetzt, das
^ < " versus ' " ' " e m Vnhältnis stchen.

«̂ U ^chon K'ch den 7 ^ " " « sum Lilqen habc
?"l « l ^ n ^ ^ c a r t e z s c h i e d in der Reaction
' " " « z t la . " die V , r ^ ^ ^,e Bemerkung, dass
> ? > V . Rühren ' ' l " "g der meisten Güter
^ l ' r > V N t c , n d z " " "'cht «der die des ge-
^ l i ° > a i z ^ l b e k o m m , ^ " "eint jeder, einen
^ ^ > l l ^ ^ ^ " « zu haben, ja wir dürfen

^ H > für ««3 ^ » " ' ' jeder hält seinen
^ bene d?"ber " » den des andere...

" " Wir den Nebenmenschrn.

«Ianus» 13.641.895 fl., «Assicurazioni Oenerali»
12.221.229 fl.. «Phönix. 10.145.069 fl.. «Veamten.
Verein. 8.942.283 fl.. «Ungarisch-französische. 8 Mil<
lionen 904611 si.. «Krakauer Wechselseitige. 8 M i l -
lionen 853.711 fl.. «Riunione» 8.345.934 f l . u, s. f.
I n Renten weist die größte versicherte Gesammtsumme
der «Beamten-Verein» mit 374.993 fl. auf, darnach
kommen die «Generali» mit 198.882 fl., die «Riunione»
mit 142.097 fl. u. s. f. Es waren Ende 1890 versichert
in 297.792 Polizzen 467.661.869 fl. Capital auf den
Todesfall, in 123.301 Polizzen 203.279.594 fl. auf
den Erlebensfall, in 6008 Polizzen 1.267,364 si.
Iahresrentm. Die Capitals - Versicherungen betragen
sonach 670,941.463 st. in 421,093 Polizzm gegen
642.949.033 fl. in 407.713 Polizzm, und zeigen dem-
nach eine Vermehrung um 27.992.430 fl. in 13.380
Polizz"l. gegen das Vorjahr.

Der Verlauf des Haupt^rsicherlMgszweiges. der
Versicherung auf den Ablebensfall, kann nur von neun
Gesellschaften in allen Details angenommen werden,
weil nur von der gedachten Zahl von Gesellschaften!
Berichte mit einschlägigen Daten vorliegen. Es betrug'
bei den erwähnten Gesellschaften die Summe der An»
Meldungen in 26,547 Posten 52.232 689 fl., wogegen
im Jahre 1889 die Summe der Anmeldungen in
22.636 Pusten 44.219,257 fl. betrug. Hievon gelangten
21.195 Verträge über 41.778 418 fl. zum Abschlüsse
und 3822 Anträge über 6.692.807 fl. wurden abgelehnt.
Das Ablehnungsprocent betrug im Durchschnitte 15 '47
Procent gegen 14 7 Procent im Vorjahre, ist also
gestiegen. Von dreizehn Gesellschaften ist die Abschluss-
ziffer bekannt, sie betrug in 27.881 Einzelversicherungen
54,449.443 fl, und. wenn der Abschluss der »Slavija»
mit derselben Z,ffer wie 1889 angenommen wi rd , in
30.370 Verträgen 57,119.000 fl.

Durch Todesfälle und Ablauf der Versicherung
sind bei den gedachten Gesellschaften 6.795,000 fl. außcr
Kraft getreten gegen 8.063.873 fl. im Vorjahre, durch
freiwilliges Aufgeben der Versicherung 27.681.000 fl,
Als reiner Zuwachs ergibt sich der Betrag von
23.755.686 fl., und als die Summe der Capitals«
velsicherungen auf den Ablebensfall Ende 1890
467.336.467 fl. I m Durchschnitte aller Gesellschaften
beträgt die mittlere, auf eine Versicherung gezeichnete
Slimme 1572 fl., und ist abermals gegeu das Vorjahr
gestiegen. I n dem nachgewiesenen Vcrsichcrungsstande
sind auch jene Summen enthalten, welche von den
«eseUschasten wegen Überschreitung des Maximums
der Einzelversicherunz in Mckdeckung gegeben sind.

nür^nicht um das, was man bon »sns, den gewöhn-
lichen hausbackenen Verstand nennt, m dessen Mangel
eigentlich die Dummheit besteht. Denn es versteht
sich von selber, dass Dummheit sich sehr wohl mit
allerlei Oeschicklichkciten. Fertigkeiten und Kenntnissen
verträgt, dass man unter Umständen ein sehr an-
gesehener Gelehrter, Staatsmann, Diplomat und weiß
Gott was alles noch sein kann und dennoch dumm wie
die Nacht.

Es ist nach dem Msaqten durchaus nicht ver.
wunderlich, wenn niemand den negativen Vorzug der
Dummhrit eingesteht. Nur das kleine Mädchen eines
unserer Freunde pflegte sich mit den Wmten zu brüsten:
«Ich bin ein kleines dummes Mädchen», und da lst es
nicht sicher, ob sie nicht mit diesen Worten den stmt
entgegengesetzten Sinn verbunden hat. Denn wenn ;e-
mand so viel Selbsterkenntnis besäße, solches zu sagen,
dann wäre er schon nicht mehr dumm, so dass der
Satz: Ich bin dumm. im Ernste gemeint, eigentlich eine
bare Unmöglichkeit ist.

Umgekehrt, die Menschen verbergen nichts ängst-
licher und sorgfältiger, als den mehr oder weniger
grohm Defect an Urlheilskraft. mit dem sie geschlagen
sind, und es ist merkwürdig, wie weit sie es darn,
durch Uebung bringen. Darin scheint ein Widerspruch
mit dem Vorhergesagten zu liegen. Wer etwas zu ver.
bergen sucht, der weiß darum, also müssten d.e Dumm«
köpfe ein Bewusstsein ihrer prekären Lage haben, was
nach dem Vorhergegangenen unmöglich sein soll. That'
sächlich ist der Widerspruch nicht vorhanden. Aue drei
Facta bestehen und vertragen sich miteinander. Es gibt

I Uebergehend auf die Gewinn- und Verlustconti
der Gesellschaften, betrug die Einnahme der Prämien
im Jahre 1890 23.826.140 fl gegen 22.686.258 fl.
im Vorjahre, und zeigt sohin eine Vermehrung um
1.139.882 fl. Der Saldo der Zinsen-Einnahmen (nach
Abzug der Hauszinssteuer und Abschreibungen) bezifferte
sich mit 6.254.302 fl; derselbe betrug 1869 5,713.324 fl.
und vermehrte sich um 540.978 st., gegen eine Erhöhung
von 462.741 f l . im Vorjahre, ist also auch diesmal
größer. Die fälligen Versicherungen erforderten eine
Ausgabe von 10.837.056 fl. gegen 10,334.357 fl.
im Jahre 1889; die Polizzenrückliiufe 1.291.406 fl.
gegen 1.191.862 fl. im Vorjahre. Was den Sterblich-
keitsverlauf anlangt, so wiesen im Berichtsjahre 6 Ge-
sellschaften Uebersterblichkeit auf, während sich bei den
übrigen Gesellschaften Untersterblichleit zeigte.

Zur Dotierung der Prämien- und Schadenreserven,
einschließlich der verschiedenen Superreserven, wurden im
Berichtsjahre 11,716.393 fi. gegen 10.603.239 fl. im
Jahre 1889 verwendet. Zur Bestreitung des Verwaltungs-

! aufwandes waren im Berichtsjahre erforderlich 4,731.191
- Gulden oder 18 41"/<, der Iahresprämie gegen 4.637.312
Gulden oder 20-44"/o im Vorjahre, wobei nur die Netto-
kosten in Anschlag gebracht sind, das ist ein Netrag,
welcher nach Abzuq der Einnahmen für die Verwaltung«,
kosten resultiert. Der Iahresgewinn hat diesmal gegen
jenen des Vorjahres um ein Erhebliches zugenommen,
wenn man in Erwägung zieht, dass im Berichtsjahre
Coursgewinne eine ganz untergeordnete Rolle spielten;
derselbe beziffert sich auf 2.237.284 fl. gegen 1.899.609
Gulden im Vorjahre. Bemerkenswert ist noch, dass diesmal
keine einzige Gesellschaft mit Verlust abschloss.

I n Bezug auf die Bilanz. Conti der einzelnen
Gesellschaften sei bemerkt, dass der rechnungsmäßig
ermittelte Grsammtwrrt der Versicherungs-Verbindlich»
leiten einschließlich der Prämien«Ueberträge und Schadens-
reserven eine Summe von 130,095.084 fi. gesten
117,986.407 fl. im Jahre 1889 ergibt, somit eine Er-
höhung von 12,108.677 fl. zeigt. Die Capitals.Oewinn.
Reserven stellten sich Ende 1890 auf 10.126.940 fl.
gegen 9.682.955 fl. im Vorjahre, sind also nicht un-
erheblich gewachsen. Die oben angeführten Versicherungs-
Verbindlichleiten erscheinen bedeckt durch die verschiedenen
Vermögensbestandtheile. Nur drei gemischte Gesellschaften
sind es diesmal, welche die zur Bedeckung der Verbind»
lichleiten aus der Lebensversicherung nöthigen Saldi
nicht angeben. Die Vermögenlbestandtheile stellen sich
wie folgt dar: Cassastand 1.659.429 si. Wertpapiere.
Wechsel 76.118.890 fl.. Häuser und Grundbesitz (adzüg-

dumme Leute; sie wissen nichts davon; und sie ver-
bergen ihre Dummheit. So ergeht es ja auch den
Farbenblinden. Sie sind für eine oder zwei Farben
bl ind; sie wissen es aber nicht; und sie bringen es
durch Uebung so weit, dass weder sie noch die anderen
diesen Manqel des Gesichtssinne« erkennen. Man musste
ja eigene Methoden erfinden, um die Menschen auf
Farbenblindheit zu prüfen. Denn natürlich bleibt Weber
der Defect des Auges noch der de? Urtheilblraft in
allen Fällen verborgen. Es gibt Umstände und Lagen,
wo nur ein gesundes Auge und eine volle Urtheilslraft
sich zurechtfinden, und in solchen Fällen kommt dann
natürlich der Defect zutage.

Aber jeder sieht dann den Defect, nur nicht der
damit Behaftete, was gerade durch diese Analogie be-
sonders klar wird. Denn mit welchem Auge sollte der
Farbenblinde diese seine Blindheit erkennen? M i t dem
eiaen-n? Das ist ja eben mangelhaft. M i t emem
fremden? Damit lann er doch nicht sehen. Also ergeht
es auch dem Dummen. M i t welchem Verstände soll er
seine Unverständigkeit einsehen? M i t seinem? D?r ist
dazu nicht tauglich. M i t dem des Nebenmenschen? Der
kann nicht in seinen Kopf hinein.

Deshalb ist niemand so seMbewuW. ô slolz. ̂ o
unzugänglich, wie derjenige, der in pmiclo Verstand
am wenigsten Grund dazu hätte. Für die ist das
Gebot:. Erkenne dich selber.» vergebens gesprochen wurden;
sie brauchen es nicht und suhlen sich in chrer hcmt am
wohlsten. Wie es dann doch lommt. das« sie ihre wahre
Q u a l M verbergen müsstn und können? Das mus«
Instinct sein. Jedes Geschöpf entwickelt die Fähigkeiten
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lich der darauf lastenden Satzposten) 18,435 306 fl..
Hypothekar-Darlehen 21.159.918 st.. Polizzen.. Lombard-,
Eontocorrent« und Genossenschafts-Darlehen 17.451.031
Oulden, diverse Debitoren 4.345.536 fl., zusammen
139.170.110 fl.

Das Vermögen der hier berücksichtigten 15 Gesell-
schaften beträgt nach Inbetrachtnahme einiger Neben-
posten 139,143.525 fl., und wenn man annimmt, dass
bei «Fonciere». «Transsylvania» und «Ungarisch-fran-
zösische» ein Vermögen mindestens in der Höhe der
Prämienreserven vorhanden ist. so verfügen die öster-
reichisch - ungarischen Lebensversicherung« - Gesellschaften
über rund 146'/4 Millionen Gulden und zeigen daher
einen Zuwachs uon 1 1 ^ Millionen gegen das Vorjahr.

Wenn nun zum Schlüsse die Hauptdaten des
ganzen Geschäftsbetriebes zusammengefasst werden, so
ergibt sich. dass Ende 1890 bei den österreichisch-unga-
rischen Lebensversicherungs-Gesellschaflen 670.941.463
Oulden in 421.093 Polizzen und 1,267.364 fl. Iahres-
renten in 6606 Polizzen versichert waren; an die Ver»
sicherten und Hinterbliebenen wurden aus dem Titel der
Versicherungs Verbindlichkeit 12.128462 fl. ausbezahlt;
für die Erfüllung der künstigen Verpflichtungen der
Gesellschaften haftet außer den Iahresprämien von
23.826.140 st. noch ein vorhandenes Vermögen von
146 ' / , Millionen Gulden und dessen Iinsenertrag.

Politische Ueberftcht.
( D e r G o u v e r n e u r v o n F i u m e . ) Wie das

«Magyar Hirlap» meldet, hätte der Gouverneur von
Fiume, Graf August Zichy, seine Demission gegeben.

( E r s a h w a h l e n i n K r a i n . ) Infolge Ab-
lebens des Freiherrn von Taufferer ist in der Gruppe
des krainischen Großgrundbesitzes eine Ersatzwahl so»
wohl für den lrainlschen Landtag als für das Ab«
geordnetenhaus des Reichsrathes nothwendig geworden.

( V o n der P r a g e r A u s s t e l l u n g . ) Zur
Iubiläumserinnerung an den am 14. September 1771
erfolgten Vesuch des Kaisers Leopold in der ersten
böhmischen Gewerbe-Nusstellung veranstaltet das Aus-
stellungs.Eomiti am kommenden Montag ein Fest unter
Theilnahme des Landesausschusses, des Prager Stadt«
rathes und der Bürgermeister der Vororte.

( E i n W o r t K a i s e r W i l h e l m s II.) Wie
der «Tagesbote aus Mähren» meldet, hat die Rede,
mit welcher Kaiser Wilhelm am Schlüsse der Manöver,
am ?. d. Vt., in Göpfritz seine Anerkennung über die
Leistungen der Wanovertruppen aussprach. wörtlich
folgendermaßen gelautet: «Ich freue mich. neuerdings Ge<
legenheit gefunden zu haben, die vorzügliche Tüchtig«
leit der österreichischen Armee zu sehen, mit deren
Waffen und Kriegskameradschaft, wann und gegen
wen i««er, der Zukunft getrost entgegengesehen werden
l«nn.»

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Das Programm für
die bevorstehende parlamentarische Herbstcampagne ist
zwar noch nicht endgiltig festgestellt, da erst die Be-
schlüsse des nach beendeten Manövern in Wien unter
dem Vorsitze Sr . Majestät des Kaisers stattfindenden
gemeinsamen Mmisterraths angewartet werden müssen;
doch lässt sich schon annähernd der Zeitpunkt fixieren,
welcher für den Zusammentritt der einzelnen parlamen-
tarischen Körperschaften, in Aussicht genommen werden
dürfte. Zunächst wird der Reichsrath seine Thätigkeit
wieder aufnehmen, da von allen Seiten Gewicht darauf
gelegt w i rd , dass das Budget, wenn irgend möglich

in sich, die es zum Kampfe ums Dasein braucht, nicht
mit Ueberlegung und Bewusstsein, sondern instinctio.
Wer hätte cs aber nöthiger, seine mangelhaften Eigen-
schaften zu verbergen, als der Urtheilslose?

Darwin nennt die Eigenschaft der Thiere, sich vor
de« Feinde durch allerlei Kunstgriffe der Natur zu
verbergen, zum Beispiel durch die Farbe, die der des
Mediums, in dem sich das betreffende Thier aufhält,
ähnlich ist: mimiory. Solche mimicry üben auch die
Dummen. Sie ähneln den Gescheiten auf ein Haar.
Sie sprechen so, sie thun so, sie verhalten sich so wie
diese. Sie haben es ihnen abgelauscht und erlernt. Sie
fühlen sich umso sicherer, als sie. wie wiederholt gesagt
wurde, von dem Unterschiede, der zwischen ihnen und
jenen besteht, keine Ahnung haben können. So schreiten
sie stolz und zufrieden durchs Leben.

Freilich kann dann einmal, um trivial zu reden,
ein großer «Krach» kommen, wenn die Dummheit
herauskommt, wenn das Gelernte nicht ausreicht, wenn
der Verstand, die Urtheilslraft unentbehrlich nöthig
wären. Aber auch dann sind sie nicht verloren. Es
kommt ihnen ein ganz merkwürdiger Umstand zuHilfe,
der sie au« der höchsten Noth errettet,
«u . E r h a b e n nämlich noch nicht beachtet, dass das
«5,7 ^ " ? . " ^ ' eine doppelte Bedeutung hat. Ein-

^ ^ " « ^ ^ W ; 0̂
a?e ^ D u m ^ ^ ^ wird. jemand

einer Handlung. I?ne« Nt'die"7u'bject" ^ ^ d " i ^ ^
jective Bedeutung des Worte«. W « nun t tw ' der

vor Ablauf des Jahres festgestellt werde. Es wird
demzufolge das Abgeordnetenhaus schon in der ersten
Hälfte des nächsten Monats seine Sitzungen wieder er-
öffnen und bis gegen Mitte December versammelt bleiben.
Die Delegationen werden für die ersten Tage des
November einberufen werden und gleichzeitig mit dem
Reichsrathe tagen. I n der zweiten Decemberhälfte sollen
die Landtage zusammentreten und bis in die erste
Hälfte Februar tagen, während der Reichsrath um die
Mitte Februar seine Thätigkeit wieder aufnehmen würde.

( A u s A g r a m ) wird gemeldet: Gelegentlich der
Nnwefenheit der Slovenen und der Kroaten aus Isttien
wurde von gewissen Zeitungs-Korrespondenten derselbe
Unfug getrieben, wie anlässlich der Anwesenheit der
Dalmatiner. Die geringfügigsten Zwischenfälle wurden
nämlich als große Demonstrationen nach Budapest.
Wien und Prag telegraphiert, damit man sich an
diesen Orten freue, ärgere oder in Furcht gerathe und
damit man vor allem erfahre, wie groß die Macht
und der Anhang eines Starilevic seien. Hier lacht man
über diesen Schwindel und wundert sich. dass es in
Oesterreich und Ungarn Leute gibt, die sich durch solche
Lügen düpieren lassen.

( R u s s l a n d u n d F r a n k r e i c h . ) Wie die
«Novosti» melden, soll in Petersburg unter Mithilfe
eines Pariser Syndicates, in welchem sich Vertreter der
Pariser Presse sowie des «Journal des D^bats» be»
finden, eine Nctiengesellschast zur Errichtung einer
Mittelschule mit französischer Unterrichtssprache gegründet
würden, nur russische Geschichte und russische Sprache
und für die Orthodoxen auch der Religions-Unterricht
sollen in russischer Sprache gelehrt werden. Die russische
Regierung lege dem Vorhaben keine principiellen
Schwierigkeiten in den Weg. Die Commission zur Ver-
wirklichung des Planes sei bereits gebildet.

( G r e ' v y f ) Gre'oy war seit 14 Tagen ladend,
aber erst am Samstag morgens wurde die Krankheit
ernster. Von diesem Zeitpunkt an verschlimmerte sich
dieselbe trotz energischen Eingreifens der Aerzte. Orion
bewahrte bis zum letzten Augenblicke das Bewusstsein
und entschlief fanft ohne Agonie. Der Municipalrath
von Mont-sous-Vaudrey votierte 6000 Francs zum
Zwecke der Betheiligung an dem Leichenbegängnis.
Zahlreiche Eondolenztelegramme sind aus allen Theilen
des Landes eingetroffen. Die zurückgelassenen Papiere
Oröoy's wurden versiegelt. Der Leichnam wurde heute
einbalsamiert.

( D i e f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r n ) werden
wahrscheinlich auf den 13. October einberufen werden.
Die Regierung wil l darauf dringen, dass das Budget
in dem Umfange, wie sie es eingebracht hat, erledigt
wird, d. h. ohne die vom Ausschüsse hinzugefügten
Reformen der Oetränkesteuern und der Gerichtslusten,
weil sonst das Budget nicht rechtzeitig erledigt würde.
Beide Reformen. sollen durch besondere Gesetze ver>
wirklicht werden.

( K a t h o l i k e n - C o n g r e s s . ) I n der gestrigen
öffentlichen Sitzung des Katholilen-Congresses in Mechrln
verlas Secretär Fris eine Adresse an den Papst, in
welcher der Wunsch »ach Wiederherstellung der welt-
lichen Herrschaft des Papstes ausgesprochen wird.

( D e r M i n i s t e r w e c h s e l i n C o n s t a n t ! ,
n o v e l . ) Die strenge Ueberwachung Kiamil Paschas
dauert fort. Iustizminister Riza, Kämmerer Ragib und
Scheik Abulhuda sind beauftragt, seine Einvernehmung
durchzuführen.

Meinung ist, dass jede Dummheit im objectiven Sinne
des Wortes ein Ausfluss der Dummheit, subjectiv ge«
nommen, ist, befindet sich in einer schweren Täuschung.
Nicht nur die dummen Leute begehen Dummheiten,
sondern auch die Gescheiten, ja es ist sogar fraglich,
oh die dummen oder ob die gescheiten Leute mehr
Dummheiten begehen.

Die Dummen sind im allgemeinen ziemlich vor-
sichtig und machen selten einen Schritt nach vorwärts;
wenn ihn ihnen nicht jemand vorgemacht hat; die Ge-
scheiten sind muthiger und unvorsichtiger und können
schon deshalb manchmal straucheln. Das Kennzeichen
des Dummen ist negativ: er hat leine Urtheilslraft;
das Kennzeichen des Verständigen ist nicht negativ;
sein Wesen besteht nicht darin, dass er leine Dumm.
heiten anstellt, sondern dass er das Wertzeug der Ver«
nunft selbständig zu gebrauchen verstcht und die Welt
vorwärts bringt. Aber gegen Dummheiten ist auch er
nicht gefeit.

Es ist in dieser Beziehung sehr charakteristisch,
dass kein Mensch Lust haben wird zu sagen: «Ich
bin dumm», aber gerade die gescheitesten Menschen
nicht Anstand nehmen werden einzugestehen: «Ich
habe diesesmal eine Dummheit angestellt.» Aehnlich be-
weist dies das Sprichwort: «Wenn ein Weiser irrt.
dann i r r t er sehr.» Dummheiten begehen ist eben kein
Beweis für Pummsein. Das kommt den Dummen in
den erwähnten kritischen Lagen außerordentlich zustatten.
Sie sind imstande, die mimior/ so weit zu treiben,
dass sie ganz frei sagen: Es ist wahr, ich habe eine
Dummheit gethan — was in ihrem Munde soviel

( D i e S a v e b r ü c k e be i M i t r o v l l , ) ^.
sabac erscheinende Blatt «Liberal» belaM^ ^ ^
der SkopZtma einmal bereits abgelehnte ^ F
ständigen Savebrücke bei Mitrovice aus 1""
Motiven. . ^ i l e ) B

( D i e neue R e g i e r u n g 'N E h l H ^
London bereits einen Gesandten elwuuit,
Vertreter Balmaceda's daselbst ablöst.

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät der K a i s e r habe», w i e ^ ß

Zeltung, meldet, zur Betheilung der « ^ P ^
und Umgebung überhaupt sowie der ^ ! ^ M ^
geschrittenen Unterstühungswerber. soweit o>^ ^
für als würdig erscheinen, einen Betrag
zu spenden geruht.

- ( B e r g s t u r z i n de r T ° t r a H , F
in den Nachmittagsstunden ereignete s'ch ' ^ M ^ ,
ein ganz eigenthümlicher Bergsturz. I m ^ ^ . A ! » ^
gerade oberhalb des Langen Sees. stürzte v°" Z,,il
Bibiriczberges auf dessen nördlichem Abh«"^ M
mauer in der Länge von etwa 100 Met" ^ ^ .
unter, ohne dass sich vorher auch nur d ^ « ^ ^
zeichen eines bevorstehenden Absturzes be" g F ' .
hätte. Wie Augenzeugen versichern. ^ ^ W " ^
schauerlich schöner gewesen sein. Eine '. ^., g»»^
stieg auf, dass der vollständig «are b ' " ^ ^
dunkelt erschien und die Trümmerblöcke b's « F
See flogen, dabei war ein solche« Donnergep ^ ^
beinahe eine Viertelstunde dauerte, als ob « ^ f B
Reihe von Kanonen abgefeuert hätte, ^/e sgeN,
Vergabhange ist ganz weiß. Es ist lein U"g ^
da an der gefährdeten Stelle nur sehr "
passieren. . , nle!!<!

- ( G r a u s a m . ) I m
amte hat sich vor lurzem folgender " n o i " ^ ^
Ein junger Telegrafthenbeamter heirat te ^
als Telegraphistin angestelltes Fräulein, ^ z ^ ,
losung der Dienstzeit wollte es der Z"fa"' ^ ' .̂!
Gatte von 6 Uhr morgens biS s Uyr ^ M ,
Gattin hingegen von 6 Uhr abends bis ^ 1 ^
zur amtlichen Dienstleistung verpflicht w " . ^ l ^
am Beginne seiner Flitterwochen stehet 77^« ss,,,
sich täglich nur auf der Treppe des A ' " tA s^. ^ z
und — umarmen. Endlich bewarben >'. ^ O i ^
Debreczmer Localblatt meldet, um eine a " ^ M ' z l «
ihrer Dienstzeit, die Direction bewilligte ^ Z<ü
nunmehr haben Mann und Frau zu ^ g?
Amts« und ihre freien Stunden. Olos^W'

- ( D i e b s t a h l i n e inem ^ ^ !
Iesuitenlloster in Uainz bei Wien fan° a^st" ^
angeblich auf der Durchreise befindlicher 'p ^' ^
V o n net Ausnahme. I n der Nacht " „„h ^
die Sacristei ein, stahl zwei goldene ^ ^ A ^
sie in seinem Koffer. Am Morgen '"' „ ^ 7 /
entdeckt, und der Fremde verhaftet. ^ " " i lhllF.>
der Fremde, der durch drei Tage die ^ ^
hatte, gar nicht Geistlicher, sondern el" ^
brecher sei. c^r»? .F^

- ( E d i s o n a l s ^ R o m a n ^ i s t ^
Der große amerikanische Erfinder ^ ° / / M . O ' ^ l ^
Literate» gegangen. Er ist gegenwärtig"" ^ O " ^
an einem Roman beschäftigt, welcher ^soN ^
Elektricilät verherrlichen soll. Der ö A I a h H ^
Zukunft der Elektricität, wie sie i m ^ ^ ^ e i ' '

sagen w i l l : ' B " ,
gescheiter Mensch, wie ich es bin, l" " ^
Aber gescheit bin ich nichtsdestowenW ' ^ t , ^

Und merkwürdig ist es '« "' ^ « ,
möglich ist. das« jemand, der « ^ ^ a ^ R
handelt. I m allgemeinen wundern lvn ^ ^. ^ ü,
aber beiweitem nicht in genügendem ^ B ^ H
uns: Unfehlbar ist niemand, aue» O H
immer überlegen, und dergleichen m " t a « A
Fälle, wo solche Trostesgründe g " ' ^ e ^ W ^
frage nur einmal jemanden, d " " " ^ te i ' ^
sprechen kann, d. h. einen wirlllch 9 > ^ h ^ ' l
der eine wirkliche Dummheit U v B<h. .
dazu gekommen ist. Es ist wahrM ^ H
selber nicht weiß. ., ^ i d^ .», ülV

Wenn ein solcher Mensch ° W s t « ?
seiner Handlungsweise irgend eine^ ^ i" , .,
Rechnung gezogen hat, wett " ' ^ , « /
ist seine Dummheit nur ch"nbar ,̂ch . H
Aufstehenden, die sm"
beurtheilen können. Dann hat er ' .^""" ^
weil er etwas nicht wusste, was " ^ ^
aber vielleicht gar nicht w ' s j " ^ . e N ^ H F /

Von dichn Fällen sind
in denen ein sonst sehr H «
eclatanten Mangel an Urthells " l ^ ss" ff,
viel« Erfahrungen dafür. ^ ^ '^e>' " / . ' ^
vielleicht, dass sie gar nicht M « ^rst"" Ht s /
sie zu erklären? Arbeitet «"»" ^ " l ^< -
bischen Unterbrechungen. d,e un» ' in^e
wusstsein kommen? Haben w»r -"



^ « Zeitung Nr. 207. 1728 1^ . September 1891.

^ ' l w l i " < z 3 ^ .^ben umgestaltet haben wirb. zu
zeiWn.' " " " " " selbst Illustrationen zu dem Buche

^ e ? b e ? M / I ° u s dem Coupö. ) I m E M .
l̂slicher n « ? V " " ^ ^ ^ s'ch am Samstag ein
'̂gen 'ooll ? ' 3 " ^"sender hatte, da er bald aus.

^ " aus die?« n°"p"hüre ausgeschlossen; später ver.
°" ^ Thiire ? c ' ^ ""d dehnte sich ahnungslos
" l l>« Glfil- ^°^ " ^ " ^ der Reisende stürzte
^ M blieb. " ° " überfahren wurde und todt

^ I ä n n t t " i ! ° o ^ ' ! A u s s t e l l u n g in B e l g r a d . )
^ u„d l«.^ ? ' " ' " Belgrad eine russische I n -

von russische/Seite
' ^ Kaufleut. n ° . ^ ^ n ^eck haben soll. die scrbi-
^ lnochen «nf, russischen Erzeugnissen bekannt
^ " und N.. l / / "^ " ^ " " Handelsverlehr zwischen

^ ' ( G r n ' anzubahnen.
?"phiert: E , ^ U " t e r s ch l e i f.) Aus Berlin wird

W^»helar.Ner^' ^ ' ^ ' ^ M a l t e r ^ r preußischen
3 E^V"""̂  ist am 3. d.M.
7 ^0.000 " « ° " ^ " p ° p " « n in der Höhe von
M°ti>en. ° " und nach Urkundenfälschungen flüchtig

i ^ ' ^M^ A"s Essegg wird be-
n ^ ^ s r ° u 3 " " b°" Petrijevci, Karl v. Koharovic,
^ yewrde« ^ ^ ° " ^ ^ st- mit srincr Schwester

schifft, " en , er hat sich wahrscheinlich nach Amerika

^ °"^ ̂ m ^ i ^ ' " W o h l t h ä t e r . ) « Sehen Sie den
7 » e h o ^ ^ e drüben, der hat schon viele Thränen

^ u n d P r o v i n z m l - N a c h r i c h t e n . ^
b k t ? ^ d ° m ,V« ° / " " Vahnen . ) Nachdem vor
I l l t ? " die G a r a n . r ^ " ^"dtage beschlossene Gesetz.
^ ^ U d ^ ^ w n n e n seitens des Landes Krain
" « 7 ^ V°hnen. die Allerhöchste
dc»,^ VW ^ M . wurden auf Grundlage derselben

angenommenen Gesetzes vom
Lt 7^uilchuss " U"krhandlungen mit dem lrainischen
^i°l>llenz ' z " " den Bauconsortien unter Führung
" ! . " ! ' " n n H ^ w " v .Schwege l gepflogen'
°̂>l " nächster n z . ^ " " "fahren, beendet und

b°" b'e Allerhöchste Concession zum
^ L « ^ K i l o m " t e ^ > " ' ^"selben haben eine Länge
^ E t ? ^ ' Treff « ' ^ ""chen 82 b auf die Haupt-
'«l l l" '°" G r °ß lu? ' ^ ^ ' ! ^ " t und 49 auf den bei
^iie «, 5>e Ällur^ . ?^'«"ben Flügel nach Gollschee
> 7 "ich bi t ^'/"beschclffung wird in folgender
^ k" ber H ? 7 ' Der Staat gewährt eine Sub.
> de ^ ^ H ^ ° « 2V, Millionen Gulden in der
^tt Nominalbetrages in
^lki.senden » " . ^ ""zuzahlenden Stammactien
, < K ° in sü"c ̂ ngefellfchaft gegen Zahlung des

be« Hre« 1892
> ^ ^ M i c h e E ^ ^ st- unter nachstehender Be-
> t>« ' ('inschlH"°rn.s von?V, Mill. Gulden zur
.̂  ^illi^°"«be " H der Kosten für die Escomptie-
?°h« > Guld? " " dem Minimalbelrage von
^>oe^l'stung z^"W«aten effective« Baukosten
^ < > P?ior ,t? V ^ b ' s durch Ausgabe von
> . don ^"Ntigen^'r ^ ? " ' ° " " ' Prioritätsactien
^ " u <^en d e?n?"^ividende und von Stamm-
^ ^ e h " e n ^ " c " ' " ""destens 600.000

llcher>Mellen.

' ^ " ^ ^ d u m m ^ d e n ^ ^ ^ ^ ^

^ . e in '^üngV'U ' ' als ob die Dummheit eigent-
3 > L e i ^ f "ndi l«^".der menschlichen Natur
^>hch Schaft" '3z S^ncip. das aus unseren
ö ' > e " " " unz w?"bungen entspringt. Die
V " 3^unbewach"'' ^ ' fesselte Bestie, be-
i '^ ichclr die Bestien Moment hervorzustürzen,
d den Verstand. Über er
ss<>/ besond 'n d ' e immer sprung-
s V«ie"W'd ein ^Augenblicken. d7unf?r
3«n5M u.̂  ̂ " e V e V ' " ^ " ^ " ^ ^rathen
V den 3"d bäumt N^ '"!'"» "ntritt. Da fasst

> ^ > d e n si?ein^ ^ die Tyrannei.
^ > ^ ^ " " «anzes Leben hindurch
^ 6 NW ^ ' der siss
^ e > « " u s s . em?fi^.''g7d einer Beziehung
! < ^ z l ! s I /r sonst?" d'/W' Zwang, fo schön
kt ,7M?"e ln vers.<s ' ^<? t̂ als einen Druck.
^d>l« i ^ h i l H A 2«ute. denen die Wohl-

'«« ̂ " v 2 « > " Paris 3 ̂ cden. wie der ehrenwerte
^ ' « l Auch d i ^ t . Es M ungeheuer
^s > H «nstif^^u^ welches ge-
, ' ^ ^ t a n e ^ c h e m t nichts anderes zu sein
> , c h > , b und H /wn von dem Joch des
^ ? ' > f ^ ° ' " Siea / ^6'l len die Tyrannei

bloh^ l'ch d ^ a de, Freiheit, der anfangs
"Zachen " " ' " ums« größeren Katzen-

^anilt willde es überein-

— ( V o n der L e h r m i t t e l - A u s s t e l l u n g . )
sSchluss/I Die Firma E. P. H ö l z l in Wien beschickte
die Ausstellung nur mit Werken aus eigenem Verlage.
Wir sehen da Haardts vorzügliche Karte von Oesterreich«
Ungarn, eine reiche Sammlung colorierter biblischer Bilder,
7 prachtvolle Bilder zur Geographie und Geschichte und
das interessante Werk Dr. H. M. Schmibt.Göbels «Die
schädlichen und nützlichen Insecten in Forst, Feld und
Garten» mit mehreren Foliotafeln in Farbendruck. Die
bekannte Buchhandlung für pädagogische Literatur und
Lehrmittelanstalt A. Pichlers Witwe H Sohn in Wien
sandte culturgeschichtliche, geographische, ethnographische,
botanische, technologisch?, anatomische und die Winlelmann»
schen Anschauungsunterrichts-Bilder. Wir loben die solide
Ausführung dieser Bilder, leider finden wir den Preis
derselben, besonders der letztgenannten, etwas zu hoch.
Die Neusiedler Papierfabrik schickte viel von ihren vor»
züglichen Schreib« und Zeichenheften. Ebenso die Papier-
handlung H. Votocek in Prag. Per k. k. Schulbücherverlag
sandte seine Bilder zur Apostelgeschichte. F. Kremlitka in
Prag'Karolmenthal exponierte Schultafelfarbe, Tinten
und Kreide. Wer eine gut angestrichene Schultafel haben
will, bestelle hier die Farbe und er wird sicher znfrieden
fein. Prof. L. L a v t a r stellte seinen Scheibchen'Rechen-
apparat aus. Die Lehrmittelfabril A. K r e i d l in Prag
hat die Ausstellung am reichlichsten bedacht und sich be-
sonders ausgezeichnet. Wir finden hier eine Menge der
verschiedensten physikalischen und chemischen Apparate, alle
von zwar einfacher, jedoch folibester Construction. Von
mehreren Präparaten zur Naturgeschichte gefiel uns am
besten die Entwicklung des Frosche«. Wir sehen hier wei-
ters eine elegante Sammlung imitierter Edelsteine, genau
construierte Modelle des Auges, deS Ohres, des Herzens
und des Kehlkopfes, sodann eine Sammlung hübscher geo»
metrischer Modelle aus Holz und mehrere Schultafel-
Zeichenrcquisiten. Außerdem sehen wir sehr viel Werkzeug
und Geräth ausgearbeitet in verkleinertem Maßstabe. Wir
können derlei Zeug, aufrichtig gestanden, nicht loben; es
erscheint uns zwecklos, oft sogar schädlich, sich beim An-
schauungsunterrichte verkleinerter Modelle zu bedienen,
wenn man die Dinge leicht in natürlicher Größe haben
kann. Schließlich dürfen wir nicht unerwähnt lassen, dass
die Firma in ihren Preisen sehr bescheiden ist und wün»
schen ihr in unserem Heimatlande verdientermaßen ein
reiches Absatzgebiet. Die Firma I an s l y in Tabor
exponierte viele, recht praktische Wandtafeln über Natur-
geschichte und Rechnen. Sehr brauchbar ist das Bild über
die richtige Federhaltung. Was das Tableau der Sitten-
gesehe deS edlen Comenius anbetrifft, wäre eine slovenische
Nusgabe desselben sehr am Platze. Aus Deutschland be-
theiligte sich an der Ausstellung die berühmte Firma
P e r t h e s in Gotha in würbiger Welse. Sie sandte die
wunderhübschen Pfeiffer'schen Bilder, die beliebten Hey-
Sftelter'schcn Fabeln in gewöhnlichen und Prachtausgaben,
das Werk «Anschauungsunterricht» von Meister Kehr und
mehrere Bücher der bekannten Iugendschriflstellerin Spiro.
Gleich gut vertreten war die Firma Sch re ibe r in
Efslingen; sie übersandte viele naturgeschichtliche Ta<
bleaux, darunter vier von sehr großen Dimensionen,
das schöne Werk Schuberts «Naturgeschichte der drei
Reiche», einen astronomischen Atlas, ein Ieichenwerl von
Herlle und ein vortreffliches Bild zur Versinnlichung der
geographischen Grundbegriffe. Wir sind mit unserer Revue
zu Ende und schließen den Bericht, indem wir nochmals
den Veranstaltern der Ausstellung unsere Anerkennung
aussprechen. Wie wir vernehmen, haben einzelne Aussteller
ihre Objecte der Unternehmung theils geschenkt, theils be-
deutende Preisermäßigungen bewilligt, und so dürfte in

stimmen, dass ein dummer Mensch gar nie so gewal-
tige Dummheiten begchen kann wie ein gescheiter, der
sich in einem solchen Moment gegen sich selber empört.
Je größer der Druck war. desto gewaltiger ist der
Gegendruck. Freilich muss die Bestie dann wieder in
den Käfiq und wird noch schärfer bewacht. Ein ge-
scheiter Mensch wird seine Dummheit nicht leicht wieder»
holen, aber nicht weil er klüger, sondern weil er vor-
sichtiger geworden ist.

Damit wären alle Frageu gelöst, nur nicht die
allererste, warum dieses so ergiebige Thema, das so
wenig heikel ist. so selten behandelt wird. Das hat
seinen guten Grund. Das Thema ist nicht anzüglich
für diejenigen, zu denen man davon spricht; wohl aber
für den, der davon fpricht. Einer inneren Nothwendig-
keit entsprungen ist die Anekdote, dass, als jemand
sagte, es gebe so viel Dummköpfe auf der Welt, er zur
Antwort bekam: Es gäbe immer einen mehr als man
glaube.

Es ist thatsächlich eine Dummheit, über die Dumm.
heit zu sprechen. Man bekommt alles retour, was man
anderen gesagt hat. Man wird dabei nicht m,t geraden
Gliedern wegkommen. Aber soll nur der Fcmlletomst
nicht das Recht haben, sich auch einmal gegen das ewige
Vorsichtigsein zu empören? Er allein soll keine größere
Dummheit begehen diiifrn?

Alles hängt freilich davon ab. ob man »hm diesen
Zustand als habituellen anrechnet oder als einmalige
Verirrnng verzeiht. Vielleicht gibt es auch gnädige
Lefer? B. A.

Bälde eine permanente Lehrmittel - Ausstellung ermöglich
werden. Den Wert eines folchen Institutes besondere
hervorzuheben, scheint uns überflüssig. Selbstverständlich
kostet eine solche Ausstellung Gelb, und wir rechnen auf
die Opferwilligleit der berusenen Fartoren. ^.

— (Nochma ls der «Abs tu rz . a m T r i g l a v . )
Von wohlinformierter Seite erhalten wir eine Zuschrift,
welche den Unglücksfall am Triglav in einem ganz an-
deren Lichte als die bisherigen Mittheilungen erfcheinen
lässt. Unser Gewährsmann schreibt: Dr. Holst hat, durch
das Kotthal kommend, die DeschmannHütte passiert und
gieng längs des großen Schneeseldes bis zu jener Stelle,
wo der selbst von den besten Gemsjägern als sehr schwierig
bezeichnete Steig in das Uratathal führt. Die ganz außer-
gewöhnlichen Schwierigleiten dieses Weges überwand
Dr. H o l st an der Hand der in ihrer Richtigkeit an-
gszweifelten und beschuldigten Markierung allem Anscheine
nach glücklich; denn der Ort, wo der Leichnam gefunden
wurde, liegt bereits am Ende des Uratathales in der
Höhe des Luknja.Passes. Von hier aus übersteht man den
ganzen Thalschluss und überblickt auch schon die bekannte
Turlalpe. Dass dieser Weg vom Triglav in die Urata
überhaupt hergerichtet und markiert wurde, hat seinen
Grund nur darin, dass man mit ihm für geübte Berg»
steiger eine kürzere Verbindung zwifchen Triglav und dem
Trentathale schaffen wollte. Die Markierung ist eine voll-
kommen gute und ausreichende, Beweis dessen, dass der
Verunglückte den ganzen Weg bis zu dessen Schluss im
Thale zurückgelegt hat. von wo aus ein Verirren nicht
mehr möglich ist; denn man hat von hier einen ganz
freien Ausblick in das in geringer Entfernung zu Füßen
liegende Thal. Jedenfalls ift es — auch vorausgesetzt,
dass Dr. Holst ein geübter Bergsteiger war — mehr als
unvorsichtig gewesen, ohne Begleitung in einem ihm ganz
fremden Hochgebirge zu wandern, welches ihm so doppelte
Schwierigleiten bieten musste; zu alledem lommt noch die
in jeder Beziehung mangelhafte Ausrüstung in Betracht:
K e i n Bergstock, sondern nur ein Regenschirm, um 1b lr.
Salami, eine Semmel und '/« Liter Wein, dies zu einer
Tour. die auch für den stärksten Mann groß? Anforde-
rungen an Kraft und Ausdauer stellt. Und gerade in
diesem letzten Momente wird man auch den Grund für
den Tod des armen Verunglückten suchen müssen. Der
Abstieg ins Uratathal ist ein so steiler und gefahrvoller,
dass ein Abstürzen von irgend einer der gefährlichsten
Stellen es gewiss verhindert, dass ein so Verunglückter
bis zu jener Stelle lommen könnte, wo Dr. Holfts Leiche
gefunden wurde. Man hätte dann den Leichnam entweder an
einem anderen Orte oder in ganz zerschmettertem Zustande
finden müssen. Keinesfalls hat sich Dr. Holst durch einen
Sturz aus großer Höhe eine todtbringende Verletzung
zugezogen: Sein Schädel war nicht gebrochen, seine Brille
und Uhr waren unversehrt, ein Schuh ausgezogen, der
andere zum Theile aufgeschnürt; ein zu Tode Gestürzter
wird wohl laum Grund und Kraft haben, sich seine Berg»
schuhe auszuziehen; auch hätte Dr. Holst dies nicht thun
können, wenn er an den Beinen eine schwere Verletzung,
einen Knochenbruch erlitten hätte. Wahlscheinlich gehört
der Todesfall des Dr. Holst zu jenen Unglücksfällen, wu
infolge gewaltiger körperlicher Anstrengungen bei großer
Hitze und ungenügender Nahrung und wenig Getränke
eine plötzliche Schwäche des Herzens dem Leben ein Ende
machte. Nach Ueberwindung der besonders im letzten Stücke
des Weges sehr bedeutenden Anstrengungen und Gefahren
kam Dr. Holst zu der ersten Stelle, welche vermöge ihrer
Beschaffenheit eine Rast gestattete, die er durch Ablegung
der Schnürschuhe auch für seine müden Füße zu einer
ausgiebigen machen wollte; erschöpft verschied er hier an
Herzlühmung. Der Tod durch Verhungern ist ganz aus»
geschlossen, weil man bei der Leiche noch Proviantrefte
fand. Aus diesem höchst bedauernswerten Vorfalle, dem
ersten touristischen Unglück im Triglavaebiete, lann man
gewiss nur die Lehre ziehen, dass ein begleiterloses Gehen
im verlassenen Hochgebirge vom Standpunkte der Sicher-
heit der einzelnen Person absolut zu v-rurtheilen ift.
Wenn ein geübter Bergsteiger auch leinen Führer braucht,
so ist der Mitnahme eines Begleiters als Helfer in der
Noth nicht zu entrathen. besonders, wenn es sich um
einen Weg handelt, der so höchst selten betreten wirb und
so gefährlich ist, als der Abstieg vom Triglav ins Urata,
thal. Es ist daher ganz unrichtig, wenn von betheiligtet
Seite Land und Leute sowie angeblich schlechte Weg»
Markierungen verantwortlich gemacht werben für einen
traurigen Ausgang, den nur der Mangel an Vorsicht
und Umsicht des armen Verunglückten verschuldet hat.

— (Verung lück t . ) Am 8. d. M. früh wurde
der 25jährige Vesiherssohn Johann Lovko aus Zirknitz.
welcher tagszuvor nach Neudors um Bauholz fuhr, aus
der Straße nächst Perlus unter den hinteren Rädern des
beladenen Wagens todt ausgeunden. Wie das Unglück ge»
schah, ist noch nicht aufgeklärt, doch wird vermuthet, daft
Lovlo beim Einschleifen der Räder unter dieselben ye»
rieth, da an der Unglückestelle die Fahrbahn ein starkes
Gefalle hat.

— ( L i e f e r u n g s ü r d a s ». u n d l. H e e r . )
Das l. und l. M i l i l ä lä ra r lauft nach kaufmännischer
Usance We,zen, Roggen und haser. Verlaussantläge sind,
m Brlessorm versiegelt, bis 28. September l. I . um
10 Uhr vormittags bei der Intendanz des 3. Corp« int
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Graz zu überreichen, beziehungsweise dahin einzusenden.
Das dem Kaufe zugrunde liegende Usancenheft vom 4ten
September l. I . kann bei der Intendanz des 3. Corps
und bei den Militär-Verpflegsmagazinen in Oraz, Mar-
burg, L a i b a c h , Klagenfurt, Görz. Trieft und Pola ein»
gesehen werden. Auch kann dasselbe gegen Erlag von
8 lr. bei jedem Militär«Verpflegsmagazine gelaust werden.
Das diesbezügliche Aviso lann auch in der Kanzlei der
Handels» und Gewerbclammer in Laibach eingesehen
werden; dieselbe sendet über Wunsch auch Abschriften
desselben ein.

— ( R e i c h s f r e i h e r r v o n T a u f f e r e r f )
Vorgestern fand in Weixelburg das Leichenbegängnis des
Reichsfreiherrn Venno von Taufferer statt. Zu demselben
waren nebst den Angehörigen des Verstorbenen in Ver«
trelung des Landesausschusses Landeshauptmann Detela und
Dr. Schaffer, dann Landeshauptmann-Stellvertreter Varon
Otto Apfaltrern, die Landtagsabgeordneten Grafen Ervin
und Leo Auersperg, Varon Lichtenberg, Baron Friedrich
Rechbach und Baron Schwegel, ferner Baron August Rech»
bach, Dr. v. Schrey und Baron Egon Zois aus Laibach,
Graf und Gräfin Vlagatz von Schloss Weißenstein und
sonstige Freunde und Bekannte erschienen. Sehr zahlreich
war auch die Betheiligung am Leichenbegängnisse aus
der Stadt Weiielburg und der Umgebung; auch aus
den Kreisen der bäuerlichen Bevölkerung sah man sehr
viele Leidtragende. Eine große Anzahl prächtiger Kränze
bedeckte theils den Sarg, theils wurden sie demselben vor»
angetragen. Es war ein milder, sonniger Spätsommertag,
als Benno Freiherr von Taufferer auf dem die Kirche um«
gebenden Friebhofe, auf dem fchon viele seiner Vorfahren
bestattet worden sind, ins Grab gesenkt wurde. Baron
Freiherr von Taufferer war der letzte seines Geschlechtes.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g i n R e i f n i h . )
Man berichtet uns aus Reifnih: Bei der am 9. d. M .
hier stattgefundenen Pferbepiämiierung wurden 21 Mutter»
fluten mit Fohlen, 10 junge belegte Stuten und 13 ein-
und zweijährige Stutfohlen vorgeführt. Prämien wurden
zuerkannt, und zwar a) für Mutterstuten mit Fohlen den
Besitzern: Johann Orebenc von Levstile 35 f l . , Bernhardt
llooacic von Soderfchih 20 st.. Joses Krehe von Gottschee,
Ignaz Merhar von Vüchelsborf und Josef Klinc von
Reifnitz je 15 st.. Dr. Theodor Rudesch von Reifnih und
Josef Kreiner von Vottschee je eine silberne Medaille;
d) sür junge belegte Stuten den Besitzern: Josef Merhar
von Niederdorf 2b st., Anton Zuzel von Ialicevo 20 fl.,
Georg Lesar von Krobatsch 15 fl., Anton <2llc von
Brl je und Johann Marolt von Unterpölland je eine
silberne Medaille; o) für ßtulfohlen den Besitzern:
Johann Brence von St . Gregor und Johann Lavric von
Laserbach je 10 fl., Gregor Mihic von Koflern. Rudolf
Vlerhar von Vüchelsdorf und M . Perc von Kostern je
eine silberne Medaille.

— ( A u s f l ü g e . ) Inbetreff unserer gestrigen Notiz
über den Feuerwehrtag in Agram wird uns mitgetheilt,
dass die Abfahrt des Separatzuges von Agram nicht
(wie irrthümlich gemeldet) um 10 Uhr, sondern um 11 Uhr
nachts erfolgt, um den Theilnehmern am Ausflüge Ie i t
zum Vefuche des Theaters, von Concerten lc. zu gönnen.
I m übrigen haben die Fahrkarten 14 Tage Giltigleit.
Gleichzeitig wird uns mitgetheilt, dass sich sür den vom
Reisebureau Paulin arrangierten Separatzug nach Prag,
welcher am 3 1 . September von Laibach abgeht, eine rege
Theilnahme kundgibt, was mit Rücksicht auf den bevor«
stehenden Besuch Sr. Majestät des Kaisers m Prag und
die hiemit im Zusammenhang stehenden großartigen Fest«
lichleiten erklärlich ist. Prospecte und Fahrkarten find im
hiesigen Reisebureau erhältlich, woselbst auch Vormerkungen
für Wohnung. Theaterbillets lc. entgegengenommen werden.

— ( B e i m P ö l l e r s c h i e ß e n v e r u n g l ü c k t . )
Am 8. d. M . fand in Obertuchein das Kirchweihfest statt,
wobei auch mit Poliern geschossen wurde. Beim Schiehen
während des nachmittägigen Gottesdienste« entzündete sich
durch unvorsichtiges Gebaren der Pulvervorrath im Ge»
Wichte von circa einem Kilogramm, wodurch die an dem
Schiehen betheiligt gewesenen Burschen Mar t in S o r e
am Oberleibe und am Kopfe schwere, Johann H r i b a r
und Franz S o r e aber leichtere Brandwunden erlitten.

— ( E n t s p r u n g e n e r R a u b m ö r d e r . ) Wie
bereits kurz gemeldet, ist der beim Slräflings'Nrbeits»
Detachement im Drauthale in Kärnten zugetheilt gewesene
Sträfling Ignaz D e r m o t a vulgo P r i m o j e l am
4. September entwichen. Derselbe ist 52 Jahre alt, nach
Mitterdorf im Gerichtsbezirle Vischostack zuständig, von
mittlerer Statur, starkem Körperbaue, hat ein ovales Ge»
ficht, gesunde Gesichtsfarbe, kastanienbraune Haare, blonde
Augenbrauen, lichtgraue Augen, spitzige Nase, propor»
tionierten Mund, gute Iähne und blonden Bar t ; be«
kleidet war derselbe mit Sträflingszwilchjacke und Hose,
Varchentleibel, Strohhut mit einem 1 Zoll breiten schwarzen
Streifen durch die Mitte und verbüßte eine vom l. l.
Land«, a!« Schwurgerichte in Laibach wegen Verbrechens
»«« meuchlerischen Raubmordes über ihn verhängte 20jäh.
U « V U H « ° ' ° >°"° b«"i.« " 3°hre wer
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Spiheimäherei ein dritter Jahrgang errichtet. Er dient
als Fortbildungsschule, und werden an demselben auch ganz
neue Techniken gelehrt und geübt werden. Auch wird, wie
man uns ferner mittheilt, an der k. l. Fachschule ein
Atelier eingeführt, in welchem die absolvierten Schülerinnen
nach Maßgabe der einlaufenden Bestellungen Beschäftigung
erhalten follen.

— (B l i t z sch läge . ) Am 6. d. M . schlug der
Blitz in das Haus des Johann V i d m a r in Koul ein,
infolge dessen diefes Haus und die Wirtschaftsgebäude
eingeäschert wurden. Am gleichen Tage fuhr ein Blitz»
strahl in den Rauchfang des Hnuses des Josef S m o l »
n i l a r in Unlerhrib, fprang von dort in den Stall ab,
woselbst er eine Stute im Werte von 180 fl, töbtete.

— ( D a s S c h l o s s W e i x e l b a c h , ) dessen letzter
Besitzer, Reichsfreiherr Benno v. T a u f f e r e r , am 10. d. M .
zur ewigen Ruhe bestattet wurde, hat im Jahre 1645
der Oberzahlmeister Michol Reichsfreiherr v. Taufferer
von Frau Magdalene Salome, Freiin von Vurgftall, ge-
bornen v. Pfeilberg, erlauft. Schloss und Herrschaft
Weixelbach waren alfo 246 Jahre lang im Besitze der
Reichsfreiherren von Taufferer.

— ( G e m e i n d e w a h l i n M o r o b i t z . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Moro-
bitz im politifchen Bezirke Gottschee wurden gewählt, und
zwar: Johann Handler von Morobitz zum Gemeinde-
vorsteher, Johann Loser, Josef Stampfe! und Iofef Grabner,
alle von Morobitz, zn Gemeinberäthen.

— ( D e r v e r b o t e n e T o l s t o j . ) Das Landes'
als Prefsgericht in Laibach hat die Weiteroerbreitung
der Druckschrist «Vernunft und Dogma», eine Kritik der
Glaubenslehre von Grafen Leo T o l s t o j , überseht von
L. « . Hauff. Berlin, Otto Ianle, nach § 303 St. G.
verboten.

— ( W i e d e r h e r g e s t e l l t e V e r b i n d u n g . )
Aus Raibl wird der «Klagenfurter Zeitung» geschrieben,
dass der Verkehr zwischen Raibl und Tarvis wieder her«
gestellt ist.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Galgocz. 11. September. Beim heutigen Hofdiner
erhob der Kaiser anlässlich des Namenstages des Caren
sein Glas mit den Worten: «Auf das Wohl meines
theuren Freundes Sr. Majestät des Kaisers Alexander
von Russland!' Der Toast wurde stehend angehört, die
Militärkapelle intonierte die russische Hymne. Dem
Diner, bei welchem russische Orden getragen wurden,
sind auch der russische Attache" Hujeo und der russische
Lieutenant Mjatleo zugezogen worden. Der Kaiser ist
abends unter lebhasten Ovationen der Bevölkerung nach
Biftritz abgereist.

Wien, 11. September. Graf Taaffe begab sich zu
mehrtägigem Aufenthalte nach Ellischau.

Graz, 11. September. Der Landesausschuss lässt
Erhebungen wegen Einführung von LuxMsteuern pflegen-
auch eine Elaviersteuer soll eingeführt werden. Hievn
wurde der Grundsatz aufgestellt, dass die Besteuerung
von Landesindustrie-Erzeugnissen von vorneherein aus»
zuschließen sei. — Statthalter Baron Küb^ck reiste nach
Weiz zur Besichtigung der Hochwasserschäden. Es werden
daselbst sieben Personen vermisst.

Prag, 11. September. Das nunmehr officiell fest-
gestellte Programm für den Aufenthall Sr . Majestät
des Kaisers in Prag umfasst nebst einem zweimaligen
Besuche der Landesausstellung die Besichtigung der her»
vorragendsten deutschen und czechischen Anstalten und
Institute. Für den 27. September ist die Audienz
sämmtlicher Vezirtsobmänner Böhmens beim Kaiser
anberaumt.

Kralau, 11. September. Die Stadt Krosno ist ab.
gchrannt. Die Gebäude der Vezirlthauptmannschaft, die
Apotheke und viele Häuser sind eingeäschert. Das Feuer
foll gelegt worden fein.

München, 11. September. Der Kaifer ist um 10
Uhr 55 Minuten vormittags nach Kassel abgereist.
Graf Eulenburg begleitet den Kaiser bis Ingolstadt.
Prinz Ludwig ist mit dem Prinz-Regenten nach Mün-
chen zurückgehert, desgleichen Reichskanzler v. Caprivi
und General-Feldmarschall Graf Vlumenthal; die bei-
dsn letzteren reisen abends nach Berlin.

Paris, 11. September. Die erste Ausführung der
Oper «Lohengrin», welche heute abends stattfinden sollte,
wurde wegen Unwohlseins des Tenors Van Dyck ver«
schoben. Man glaubt, die Aufführung werde Montag
erfolgen.

Fontamclllan 11. Septembc«. Der König von Ser«
bien ist von oe», Manövern zurückgekehrt, stattete Carnot
einen Besuch ab und machte demselben seine Photogra-
phie zum Geschenk. Der König kehrte sodann nach
Paris zurück.

Sofia, 1 1 . September. Die Commune acceptierte
bezüglich der projectierten elektrischen Stadtbeleuchtung
das Offert der Firma Ganz in Budapest. Die Aeleuch»
tung wird über zwei Millionen Francs losten und ist
binnen zwei Jahren herzustellen.

Petersburg, 11 September. Aulässlich desNamens-
festei des Kaisers habe» zahlreich»' Beförderungen in
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Grid Ware
Glundenll.-Pbligntionen

<snr IN« si, CM, ) ,
5"/,, NaÜzische 104 . lN5 -
5"/„ mälirische — — —'—
5"/,, Nrain mid iiiisienland . , —-— — -
l>"/„ niederUfterreichische . . , 1N9 50 —'—
.V/n sieirische — - - — - -
5'V„ lrualische >md slalionische , 104 > INl»'—
ü'Vn siebe»l>nrs>ische , , , , —'— —' —
5"/„ Temeser Banal , , , , —-— —'.
5"/„ »»narijche «»'75, 9,< 75

Andere üffentl. ßnlehen
Dunan Res>, Lose ,W„ 100 f l , . 120 85 12>>'7>

d<o, Anleihe 1»7« , , iOü-50 «07 5»,»
Anlel)en der S!abt l«iirz , , 111 - — -
Aiilelien d, S<ad!s>eme!ndc Wien 1 0 4 - 105,'
Pram, Au l , d, Sinbinen,, Wien 15II-75 «5,4 75»
Äörlenban 'Aülehen Uerluö, 5"/„ Ul','7» 97 70

Pfandbriefe
<siir 1»0 fl,),

Nodcncr. all», üst. 4"/^ G, . . Nb 11«
d!u, dlo. 4>/,"/„, . . iN0 4o i<»<-
dlo, dto, 4"/,, , , . !!?'— N7'!>0
d!i>,Präm, Schüldvcrschr. Zo/u l>,9 25 110 -

l^esl, H>,potl)ele»l>a»l lü j , 5<»"/„ N8 50 »!» >o
Oest.°»nss, Ba»l uerl, 4>/,"/„ . 101 - 101 5.«

de«0 » 4"/„ . . «!!» 30 !»!>'«<>
deltu 5>0jnl)r, » 4"/„ , , !>ü!!0 !»<!'«<>

priuriläts-yblissnlionen
<si>r >'»<, f l ) ,

Aerkiünnds Nurbbah» Em, >««<! M 7 ü !«» ?s>
Galizijche Narl Lüdwi« Vali»

(t»>, 1«kl 80« fl, 5 , 4'/,"/,, , !>'.»'— N,o >

Oeld Ware
Oeslerr. illordwestbal)» . . . l<,5'5<< l0l!-50
Slaalsbal)!! n»» 40 i«4 40
Nüdbah» l l «"/, 145' - 1 !̂> 5»<>

» l l 5,"/,, 117-75 lltt '75>
Uüss, ssaliz, Va>i» , , , , , I O N - !«,> «0

Diverse Loft
lper Stü i l ) ,

Creditluse n»> fl ift5'L.-> 1«5'75>
Llar» «use 4» sl 5.4' - 5l>- -
l"/„ Dunaii Dnmpssch. U)o f l , , 1 2 ! i - " l l i4 —
i/aibacher Prc!>» Anleh, ^0 si, liO 75 l i l 7?>
Ose,ier Luse 40 f l , s>4'- l>5>'-
Pnlss» Luse 40 fl , 55' - 55.'! >
!>>u»)e,, z>re»z. i'sl, «es, l i , , ,u fl, 17 5»« 1«' -
il.odullch Luse «o sl, , , L»'— !iO'<>l'
Ln lw Lnsr >,<, sl 5!»— «» ' -
L t , Genuis iil'sr 40 fl. L0' «ll '
Walbsleiü Luse 80 fl, . . » 5 ' - »N —
Wiüdisch WriltzLose W fl , 4»' - 50 ' -
Mew, Sch, d, «" / „Präm, Kchnld-

verschr dei Vodencredilanstalt Ü5' - Ü6' -

ßank'Altitn
iper Stück),

Vlüsslli üsl, Ba»l2O»fl,<;o»/^V. , 15N— l5!1 5>l>
Vauluerei», Wiener, 100 f l , . 10« Zs, u»«'»»
üwer, Vlnsl, ösl,, >̂oo fl S, 4N"/„ » I , ' / - - !!5«
llrt»!, ?lnsl, f, Hand. n, O, iNOfl, L7»'75 !i7!» «,'.
CredÜliaul, Ma, , »»ss,, üoo st, . 3!i» 3ü!''
Deposilenlmnl, Allf,,, iloo f l , . 801 - ilOL —
Weunlple Ges,. ^idrüst , 5<»o f l , <>0?— l ' . i » -
Oiru »Casjenli,, Wiener liOOfl, 21U' I^tN'

> Veld ware
Hüpothelenb,, üsl, liOO fl, l»5"/„<t, 7, - 74 —
Länderblliil, öst, 200 fi, O, . . LOü-75 20125
Orslerr, »ng, Ban! «<»U fl. , , 10l>» 1O>^
Unionbanl 800 fl 227 50 l!28
üierlehrslianl. Älln.,, >4<! , . 15« — 157

Acllen von Tranllport'
^lnternehlnungen

(per Ntiicl),

Albrecht Val», ^oo fl, Silber , 85 ?ü ««-50
sllföld-ssiünmn, Aal),, üW st, L, 2>"> 5" 2«l5<.
Vül»n, ^iurbbal»! 150 fl. . . 184 ' - 1«4 50

» Weslbal,,, Ä»0 fl, , . ^4'.' - 342' -
VulchliehrM'i Eis, 50»> fl, CM, 1 »U7 1L01

d!o >!>!., l!,) M0 fi, . 470 - 472
Do»nn Dampllchiffsllhrt - Oej.,

Oeslcrr. 500 fl, CM, . , . 3 0 5 ' - 307 -
Dra,,.<t!!,(A, Dli, Z , )2 ! '0 f l ,S, >"« - 1»» 75
Dn^Bubeub.Eis, Ä, i!l>0fl,S, — — - -
Ferdinands Nordb, 1000 ft, CM, 274L 274Ü
Äal, «lau Lndw, Ä, 200 sl, C M , 2ttl>- 2,>5 5«
Lemb,. Czrrnow, - Iassy (tisrn-

balinGesellsch 200 sl, S, , . 28« 5,N 2 8 7 -
llloyb.üsl, ! i i!n,Trirst5»0fl,lIM, 42!< - 4!»2 —
vesterr, Üturdwrslb, ^00 fl. Silb, 203b« L0»'

blu, (!>!, ! ! , , 200 st, T. , , ^12— 2l«'50
Prast Duxrr Eilend, >5>o fl, Eilb, »<«'— W 25
LlaalÄileiibc!!,!! 200 fl, Silber 2«4 75 2«!> 25
Liidl'al»» !."0o fl, Silber , , , 102 5,0 i>>?. -
Viib Äu>dl,,Verb, Ä, 2<»>N,<lM, 1?« »lü 17!»'50
Tramwal, Oes,,Wr,,170fl,ö, W. 220-— 222--

!,r»s Wr,, PriuritHt«-
Aeiien 10« fl — - ! ^ ' -

U»n «nüz, Eilend, 200 ss, Silber 1U8- . 1 » 9 -

«elb Ware
Una., Nordustbahn 200 fl, Silber 1«! — iW"?ö
Un8,Wrstb,(Maab Gr<,z)2!«,fi,S. il,7 ü«, 1«» »ü

Industrie»Hrtitn
(per Stück).

VaiMs., «lllg, vest,, 10« fl, - , » - - , 1 , , .
ltssydier ltisen und Stahl- Inb.

in Wien 100 fl 7« — 75 -
ltisenl'ahnw^Leiha.,, erst,, «« fi, X X ) - ,<»»'—
»Elbemnhl' Papiers, u. P..W, »9 25 5" ^5
Liesinner Brauerei UX> fi. , , «7 50 ««-
Munwn welell,, österr. alpine »', 25 «5 75.
Planer <tüen I n b , <Yes, 200 fi, » » 2 - 3!«> -
Salao l a r j , Nleinlohlen »<» fi, s>ll<-. i!1ü —
'Scülönslmill,!., Papiers, 2<X!fi, 1^8' 1»S - .
»Ltel,rerm!il,l',Paplers,u,V,'<i!, 1«2 - i.-lU -
Ir i fa i le r t iMenw-Oes, 70 sl. . 1«»- >«3 7^
Waffenf-V ,vest, in Wien l A i f l . <«5 - 4!»U —
Wangon-Leihaus!,, Vlllg, iu Pes!

«'» fl « . »7-—
Wr, VauneseNIcha« UM f l , , . « 5 - » c -
WirnerbernerZiegel'Ärüen.Vel. L l « ! - 2^<l! ü<>

Devisen.
Deutsche Plätze 27 57 5? u?,
London 117 201,745
Pari» 4« 3») 4« »0

Paluten.
Ducalen ü.^» 5'«<)
20 Francs Nltilte . . . , ; !'»<», »:<«.
Dentsche Neichebanlullien , , .'<?'!>^ 57 k«>
PapierNubr! l ü 4 , , l-25
Italienische ittanlnole» (loo «,) 4« »5 4« 05

u.. ü*lee, verläsBliohe

"."•tschafterin
tio> dt I l n i e n- An?™!"1 - g r O s s e n Hauswesen
^ l e s e r ^e i tun l a g e l n der Administra-

- - ^ _ 8> . (3851) 2-2

Jöststienten
e t '''«"•& a|» "" l" r *» •'«'"<»'>

Ktlll Seherin

^ — (H8H1) 2 - 2

^ ^ 1 1 1 , Prag iono/H.

2u saufen:
™5"lc" «B1: w»ii.-e?,"1?1i?r""' '»«i

Eine französiscsie Bonne
wird Rftsuclit.

Nälieres in do.r Ailministration dieser
Zeitung. (3828) 3—3

Studenten
werden in W o h n u n g und Kost aufgenom-
men ; denselben wird auch Gele^onhuit gt-
l)Olen, sich in der italienischen Sprache und
im fllavierspielft zu üben. (B8fi4j M—2

Nähere Auskunft erlhcill. Krau Josefine
Koren, Laibaoh, am Rathhausplatz
Im Kenda'sohen Hause, II. Btook.

Vertreter gesucht.
Kür eine Fleisohwarenfabrlk mit.

F'rzcugung von dciilschen Würsten und
Klciscliwaren-Specialilätcn wird r-in Verlrnter
für Laibaoh und Umgebung gesucht.
Nur in diesein Fache versierte und mit
Prima - Referenzen versehene UfTerenten
können berücksichtigt werden. (H8tf4) 2—2

Offerte unler «F. H.» an die Annoncen-
Expedition M. Dukes, Wien.

Irtteii
ertlieilf. nach der besten und lciohlfasslichen
Methode (3814) 4—4

Angela Gruber
in Zwischenwäßsern
Nähere Auskunft ertheilt die Uuch-

hundlung des Herrn Job. Glontinl oder
sohrlftlioh Obige in Zwisohenwassern.

Die soehen erschienenen, aus unserer
eigenen Druckerei hervorgegangenen

Wandkalender
zweiseitig; Grossformat, auf Pappe gezogen,
25 kr.; Kleinformat 20 kr, liegen zur Ver-
sendung bereit; gefl. Auftijigen von aus-
wärts bitten wir, das Postporto von 3 kr.
per Stück beizufügen. (3871) 1 0 - 2

L a i b a c h am 10. September 1891.

lg. v. Xlßinmayr & Fed. Bamberg.
|g^iipTmiHiiiiilllllllllllllllllllllllllllllllllll»i|F^ij

i f J. H. Potoait 1
| Herrenkleider-Geschäft |

i | ! Laitiach, Ärcssplatz n J
• = ! ist mit . e i n e r re ichen A u s w a h l de r | |
= | a l l erneueste i i =
= ( inländischen, französischen und =

j = j englischen Stoffe versehen und =
l = i empficlilt sit:h bestens zu recht =
| s! r^gem Zusprucli. =
i = i Bllliffe PreUo bei solidester =
S l (!i:.«:i) 10-7 Bedienung'. =

| ! für Staatsbeamte. ^
!|; Lager von echten wasserdichten | j
i fLi Tiroler Jagdloden. r=M'
\\:-y k:^J

Vorbereituogs-Gurs
für die Einjahrig-Freiwilligen-Prüfung.

Mit 1. Ootober d. J . beginnt unler Leitung von Professoren der hiesigen
k. k Mitlelschul. ii ein Vorbereltungiours für die Elnjährig-Frelwllltgen-
Prttfung-.

Auskünfte weiden aus besonderer Gefälligkeit in der Handels-Lehranstalt
des Herrn kais. Rathes Feril . Mahr ertheilt. '3642) 4—4

^ Leinen - Fabriks - Niederlage S

s> Wilhelm Sattner I
rj I

g Laibach, Rathhausplatz Nr. 20 §
A O
g empfioliH zur Kommenden Saison bei bekannt soliden Preisen sein best- g*
•j* sortiertes Lager aller Arten •—•

fr* B

l Leinen Mode- und Manufacturwaren g
p vorn eiiifaclien bis hochfeinem (ienre. Heizende Neubeileii von Herbst- und PL
ö8 Winterkleiderstoffen in .schwarz und allen Modefarben ; Spenalitiiten &
M echt englischer und firiinner Modestosfe für Herrenanzfig'e, Flanell- P

J|J deoken, Bettvorleger, Laus- und Salonteppiohe, Vorbände, f-
o Angorafelle, gewebter und gedruokter, \pa»obeohtor Bar- 0
.2 ohente etc. etc. (3848) M-2 P<
v 09^* Täglicher Einlauf von Neuheiten. O

{9^^ Neueste Journale für Toiletten zur Verfügung. S
p*

/ Kleiderstoffe, doppelt breit, pr. Meter von 50 kr. an. \

| Dr. Josef Waldherrs ̂ 1
In Privat-Lehr- und Erziehungs-Anstalt i
1 für Knaben. {aam'1Ji j |
•W Anmeldungen für externe Schüler werden am J,f-,
sjJJ 15., 16 und 17. September entgegengenommen. LÜT1 /
ilmj Das Scfiulgeld .jeträgt für die I. und 2. Volksschulclasse monatlich 2 sl. [jjjjj
! . ' | l , » » > > 3 . » 4 . » » <!* * | | | T r i

TTIJI s , > » » Vorbereitungs - Curse » 5 » [UJj
l 1 ^ „ , , » » freiwilligen Curse > 10 » J/iuJ

pFp^Üpisormen für Staats-Eisenbahnbeamte nach der neuesten Vorschrift. j ? l | |

| F. Casermann 1
g i Laibach, Schellenburggasse Nr. 4 |g3
l^S empfiehlt zur Herbs t - und Wintersaison das reich sortierte Lager IsvÖI
P ^ von englischen, französischen und inländischen Stoffen modernster Facon • M^äi
B'S solide Bedienung und bi l l ige Preise. (3872) 26—1 ' lÜüÜI

H Wasserdichte Regen- und Wettermäntel. ffl

I S i ^ ^ l i ^ i l l Uniformep für k. k. Staatsbeamte, j j j a i j l ^


